
Gestaltung: Vito Noto 

Der Produktedesigner Vito Noto, 1955 in Ragusa geboren, ent-

stammt einer Wagnerfamilie und schloss 1976 sein Studium an 

der «Scuola Politecnica del Design» in Mailand ab. Zu seinen Leh-

rern und Dozenten gehörten berühmte Namen des italienischen 

und internationalen Designs. Nach dem Studium sammelte Vito 

Noto zahlreiche Erfahrungen bei Designerbüros in Zürich, Ham-

burg und in Paris. Bei seiner breitgefächerten Projektarbeit ist der 

Wahlschweizer Vito Noto immer wieder auf der Suche nach Viel-

falt und Bedeutung der Werte der uns umgebenden Dinge. So 

entwirft er für international bekannte Marken Gegenstände für 

Haus und Büro und designt aber auch Maschinen und Anlagen für 

die unterschiedlichsten Industriezweige. Vito Noto ist Träger meh-

rerer bedeutender Auszeichnungen wie dem «Compasso d’oro» 

oder dem ihm 1995 verliehenen DesignPreisSchweiz. Stets das Ziel 

des «perfekten» Projekts vor Augen, ist er offen für Innovationen. 

www.vitonotodesign.ch

Charakteristika

Münzbild

Klausenpass

Künstler

Vito Noto, Cadro

Technische Daten

Legierung: Silber 0,835

Gewicht: 20 g

Durchmesser: 33 mm

Gesetzlicher Nennwert

20 Schweizer Franken

Ausgabetag

25. Januar 2018

Verkaufsfrist

Bis 24. Januar 2021 oder solange Vorrat 

Auflage

Unzirkuliert:

30 000 Stück

Polierte Platte im Etui:

5 000 Stück

Offizielle Sondermünze 2018

Klausenpass
Schweizer Alpenpässe
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Offizielle Sondermünzen
Jedes Jahr gibt die Eidgenössische Münzstätte Swissmint eine 

kleine Anzahl Sondermünzen mit sorgfältig ausgesuchten Sujets 

heraus. Die Münzen in Bimetall, Silber und Gold sind mit einem 

offiziellen Nennwert versehen und in unterschiedlichen Prägequa-

litäten erhältlich. Zum Sammeln für sich selber oder als exquisites 

Geschenk.

Foto: Amilcar

Klausenpass
Schweizer Alpenpässe
Der Klausenpass mit einer Passhöhe von 1948 m und einer Län-

ge von 46 km verbindet das Urner Schächental mit dem hinteren 

Linthal im Kanton Glarus. Als nicht alpenquerende Route war 

der Klausenpass weder in römischer Zeit noch im Mittelalter 

von Bedeutung. Spätestens im Hochmittelalter bestand jedoch 

ein einfacher Viehweg, der hauptsächlich für den Viehtrieb auf 

die Alpweiden auf dem Urnerboden genutzt wurde. Eine Zoll-

stelle in Bürglen kontrollierte den unbedeutenden Lokalhandel. 

Nach Alpstreitigkeiten über den Grenzverlauf zwischen Uri und  

Glarus auf dem Urnerboden – dieser liegt auf der Uri-abge-

wandten Seite des Passes – kam es Ende des 12. Jahrhunderts 

zu einer Einigung. Mit der Eröffnung der Gotthardbahn im 

1882 wuchs das wirtschaftliche Interesse an einer Klausenpass-

strasse, weil die neue Nord-Süd-Achse auf Querverbindungen 

angewiesen war. Nachdem auch die Armee das Projekt unter-

stützte, ging die Realisierung zwischen 1893 und 1899 zügig 

voran. Am 15. Juni 1900 war es soweit: Die erste Postkutsche 

fuhr über den Pass und erschloss die prächtige Landschaft zwi-

schen Linthal und Altdorf dem Tourismus. Bekanntheit erhielt 

der Klausenpass auch durch das legendäre Klausenrennen, ein 

historisches Bergrennen für Autos und Motorräder.

Quelle: Wikipedia


